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!ä) bin ber Süfteler ©djreier
Unb fdjüttle mein roeife« ©aupt,

Saê bodj in biefem Safjre

Sîidjt mebr an »griebe" glaubt.

®ar rafdj entfdjroinben bie Sage,

SJtit ibnen mand)' füfjer Sroft;
23ië an bie 3ctt unb SJtenfdjen

©idj legt ein freffenber Stojt.

SBaê roirb bie golge bringen

gür uns im neuen 3<Jp

Siegt roie im Sitten bie SJtenfäjpit

©idj bann nod) immer im ©aar 3

Sönt: 3 fja im ©taE fo en mäfterfofige ©tier, onb bie gmo Spe fünb
au fdjo mengmof pnberenanb djo, jetj neniê=me bum bonber 3Bon=

ber, roaë bie a ber fjäfige Stadjt g'SBienadjt mitenanb fcfjroätjet.

©epp: Qä fo! ©äb fjan i gab au nernofj, bafj bie SSeedjer nom groölfe
bis am SS djönb mitenanb rebä. ©a fern ä'SBienadjt ä ganje fjalb
©tonb ufpaffet onb gfofet, aber bie Gpge fjänb g'täb fä ©djnorrä
g'fpaftä.

Söni: ©'ift gab gfrjdj r.âbië b'ra, aber fo balb'S merfit, baß Stöbert
ommän ift, tfjüenbS no fo fiSfi murrä, djaaft nütj oetftof).

Sepp: SJtueft-bt fjaft nöb oörä fofj, no gang göpteli oor b'StaEtpr
tüfefä.

Sönt: Baë=mof foSstner'S nöb oertrönnä. SBie djan bänn ädjt ä Spe«
fprodj djtjbä, roöfferoeg b'fdjäbefi rääft.

(Sepp: SJfefj aS ebä. Ceppä roie üferä ®'mänbspptmaa, roenn er a bä
®'määnb en Sprudj abfofjt.

S ö n i : ©äft etft no redjt, onb roerit goppefau g'fdjper, onb nöb fo djuep
bommi ©djroätj pnä oörä bringä, roie bä ©eb roo b'määnft.

©epp: ©eb ift fä grögfi fäb ifdj.
Söni: So fönb=mer äänig, fdjfof roaufl
©epp: Slu roauf

SJtit ben SBeipadjtëgaben ift'ê ein eigen Sing; bie Steidjen roiffen
nidjt roo tjin, bie SIrmen nidjt roo fjer.

Ladislaus an Stanislaus.

Setter 33ruotfjer
SBirt efe Sier jebSt palt ffap, roie parig eft fjeibe aupfj Sper SBäfb

jugeP, Saft ©ogap Sper utafte, Sper SJtont ainen ©djranj pegoptt
luna rimant agit fop ©ngegen? Slupfj afjten ©ternroarten Sper SBätb

fint fie nir SJÎeer SJteifter iper SaftSBäfbaaf! Sfper audj tie pdjften ©terne
aupfj tem ©rtpoten, roofj fonfdjt gegfängt ppen, roiefj Sper Jtarfunfef
fop tem Cfentodj fint nidjb SJteer fidjer, roeter $ap nodj Btmpermatm
nod) 83ofjIengei ©auptmäfjner fop ©abernaum! ©ogap Saft ©djroiegef
Sfjeer SJerfiegenbeit iftt nidjb SJteer ®an8 gepfiepen peim ibafiänifdjen
©antetêferbraag. Sper SJauernf egrebäp Saur iftt groar rtfjm=
fidj pifant SBeggen Sper gerf djro iggenfjaib, aper tie Sßurp
ftappen im ©etjfafdjten literae in arca typotlietarum fint pigubagge
repeftifdj, unfetfepftdj unt intiêgrefjb iper dtjlt SJlaften. Saft ptt
Sper Seidjer SBoft gerouftt, roaft 4 ©djneggen*bäng eft Sorb mandjmaf
gipb, tprum ptt ©p bem Saur ten ginger aupfjgeppen! Seiten greibag
SBap Sper Srittag Sleu, ta muft idj ifjmer maine ©aare fdjneiten bros
Sper Sonnfur, tenn eft iftt fett tem gupen 1904er SBein im Cgboper pift
pibe ipter gap roädjftgeS SBepber geroeften. SBep eft fofj forbpprb, fo
gefjb'S ntdjt fang, pift tie Sirdjer ibre l'/s SJtiEionen 4'ê Spaber gufammen=
gebtS ppen. Sludj in Sßafel iftt jetjb Saft ©ië gebrodjen um pt c ©djio
ten Stpin fjinauf pift nadj »tiefen unb Sïeidjâtel ©antef au 8pen. ©ft fofjt
fogar im erften ©ofjmer roänn'S SlffeS oerbig iftt fop ten SßaSfer §aubt=
Slltionäpen per Sampf=2Baibfing 1 SluSflug an tie SJcatte in Sßern gebfant
fain gu ainem ffoPen 3fdjerfi=©ften roomip idj ferpfeipe näpft fielen ©riftert
4 Sidj unt Saine Seifenbetfj Sain rrr SabtSfauS.

«lo? da!
o gept fjin ein guter ©pift, ber auênafjmSroeiS' barmprgig ift?
SBo treibt man ©befmut gum ©port? SBo tft bet Siebe ©eudjetott?

SBo fommt ftdj mandjer geig'ge Sor, gum SBetnen tüpenb ebef oor?
SBo trinfet man, um gu ermannen, Gpmpagner auf baê SBofjf ber SIrmen?
SBo gibt'S gum Saufen gange ©ümpef, gefcfjenftet 8abengaumer=®rümpel
SBo äafjfen ©djufbenmadjer bar? Slur im SBofjltätigfettSbagarü

Boffnung am 6rabc.
Sa Srûgerë 33eftattung.

"^l'/.:un rufjt er in ber ©eimat ©rbe,
}jj||v> Sie gu befreien ifjm baê ©djidfaf trepte.
S3eftattet an bem Singaanëtag,
©r nun in grieben rupn mag.
33iS einft aud) über Sranêoaafë gturen,
SBenn längft oetroifdjt beë Jlriegeê ©puren,
Sie greipit ipe milben glügef fpannt,
Sie nodj erföfen roirb ein jebeê Sanb:
Sie auê beê SJoffeS ©ouoerainität
SBeltfrtebenbringenb auferftefjt
Seit gangen ©rbbaff roitb umfpannen
Unb mit ber S3öffer ©efbft beftimmungë redjt
Sie put'ge Sänbetgier oerbannen.
SBenn bann an einem gröftern SingaanStag*
©elungen tft ber fetjte ©djfag,
©at audj bie SJtenfdjpit ifjn gerädjt
Unb bie ©efcfjicfjte roirb ip metben
Sin feinem ®tabe oon bem gretpttëpfben.

Sludj biefeS 3"P iff Î>a8 SBeipadjtSgefdjäft ein ©amif=faufigeê.

©fjueri: »©älf ©ott Stägef. SBo fept'ë
3, baft er roieber eS ©djnüfefi madjeb,
roie=n ä oetpitS ©ptfeoettecf ?"

Stägef: SBäge roaê ädjt au? SBiE nüt
gafjt unb ietj djunt na bie git, roo'S en
SJfonet fang nüt afs © p ö f i unb
bärigi ©unbroar efftb."

© fj u e r i : 3ä, b'Süt brudjib pft S'®ätt
au no gu anberem, eS git pft no an=
ber irbifcfj @nüft, afê Stäbe=
m u e ë unb ©effertefafot."

Stägef: ©ë tunft ein roürfti. SBemmer
ê'Sagbfatt i b'©änb nimmt, roirb'S
eim ja grab trümfig, roaS ba aEt=

roif aEeë ©agefë foS ift; ba nimmt'ë ein fdjo nümme SBunber, roänn
bie SJtabame, roo=n an aEe Crte b'Sîafe roänb fttede, ftatt mit em
33oged)orb mit em Stibicü i b'SJîetjg unb uf b'83rugg djömib
unb fäb nimmts ein."

G fj u e r i : Ueberfdjfucfebi nüb i b'r Säubi, Stägef. SBenn 3P iefe bo fdjo
au fo geufereb unb ufbigepeb. beSroäge djömeb'S ©u gtidj nüb djo
flöge, eb'S ©u glidj fei, roenn'ê ië SIbominangf ungert ober in
Spelterini göngib."

St ä g e f : ©be pni gprt, eë göngib fogar na gang ©fdjaarc SB i 6 e r=
oofdj ga rounbere roege bene 33 o te grappe, bie roäribmer au oiE
en ©pbiê ou "

©fjueri: 3dj ptt ietj grab tänft, ä fo öppis rout ©u g'etfte intrefftere;
t b'r ©ierbräd)t obe gfefjt mer quaft au en Slrb uê b'r SJögef=
fpedpertüfi über ©tabt te ?"

Stägef: »SBaS brötfcfjeber au ba roieber für frönb ©djnöögge gämme, rooner
fälber nüb uerftöpb."

©fjueri: »3a «ie met'S bä ©err geuft etdjlärt pt, djönnt mer'S ©u
jo au fo roie fo nüb Begrifft madje; abet fäb gfaubi, baft baS ebig=
oerbrenntmeineibfternepgefcpn mueft ft."

Stägel: »SJttra rooE; minetroäge djan er mit ftner »Iaatere im SBi«
plafe ännen uffape, t oerrob mi nüb g'fieb, unb fäb oerrobimi."

©fjueri: »Slm aEerifdjönfte feigib bie SIfidjte, roomer ä fo t S3ruft=
pidji a b'r ,3ungf!rau" burefapi, eë fei eim grab, mer mög fie
erfange "

Stägef: 3 p tänft, eS fei fo ôppië, baft ©u ä fo g'impeniert pt, perfe."
©fjueri: 2k> b'r ©mûeëbrugg pb'S au e SJotegrapfjte uê ber 33ögef=

fdjau, 3 fjr feigib au bruff, pt bä geufi gfeit, 3P *

Stägef: SBaS? Slber pffetfi nüb fennt Ii, t roettene'S bim ©agel nüb
rate, benn "©fjueri: 3ä biroap, roaS tänfeberau? SBüffeber, mer gfefjt aES nu oon
obenabe; er pt gfeit, 3p madjib ä ©attig, ja eS gfädj uS, roie=n
ä Stunfelrueb uf ere ©fjäSgeften obe "

Stägel (©peri im Sauffdjritt gegen bie ©djipfe): ,©r pnb bim ©agel
rädjt; er laufib mer aber fdjo roiber i'S ®äu ie!"

!ch bin der Düfteler Schreier
Und schüttle mein weises Haupt,

Das doch in diesem Jahre
Nicht mehr an Friede" glaubt.

Gar rasch entschwinden die Tage,

Mit ihnen manch' süßer Trost;
Bis an die Zeit und Menschen

Sich legt ein fressender Rost.

Was wird die Folge bringen

Für uns im neuen Jahr?
Liegt wie im Alten die Menschheit

Sich dann noch immer im Haar ^

Töni: I ha im Stall so en mästerlostge Stier, ond die zwo Chile sönd

au scho mengmol hönderenand cho, jetz nents-me bym donder Wonder,

was die a der hälige Nacht z'Wienacht mitenand schwätzet.

Sepp: Jä so! Säb han i gad au vernoh, daß die Veecher vom zwölse
bis am äs chönd mitenand redä. Ha sern z'Wienacht ä ganze halb
Stond ufpasset ond gloset, aber die Chöge händ z'läd kä Schnorrä
g'spaltä.

Töni: S'ist gad glych näbis d'ra, aber so bald's merkit, daß Näbert
ommän ist, thüends no so lisli murrä, chaast nütz verstoh.

Sepp: Muest -di halt nöd vörä loh, no ganz zöhmeli vor d'Stallthör
tüselü,

Töni: Das-mol los-mer's nöd vertrönnä. Wie chan dänn ächt ä Chue-
sproch chydä, wölleweg b'schädeli rääß.

Sepp: Meh as ebä. Oeppä wie üserä G'mändshoptmaa, wenn er a dä
G'määnd en Spruch abloht.

Töni: Häst erst no recht, ond werit goppelau g'schyder, ond nöd so chueh-
dommi Schwätz hänä vörä bringä, wie dä Seb wo d'määnst.

Sepp: Seb ist kä Frögli säb isch.

Töni: Do sönd-mer äänig, schlos waull
Sepp: Au waul!

Mit den Weihnachtsgaben ist's ein eigen Ding; die Reichen wissen
nicht wohin, die Armen nicht woher.

Ladislaus an 8îârnsìâus.

Deirer Bruother
Wirt etz Tier jedst palt klahr, wie haarig etz Heide auph Theer Wäld

zugehd, Tah Sogahr Theer uralte, Theer Mont ainen Schranz pegohmt
lunÄ rimizm -zZit fohr Enzezen? Auph ahlen Sternwarten Theer Wäld
sint fie nix Meer Meister iper Taß Wäldaal! Aper auch tie hechsten Sterne
auph tem Ertpoten, woh sonscht geglänzt hapen, wieh Theer Karfunkel
fohr tem Ofenloch sint nichd Meer sicher, weter Zahr noch Zimpermann
noch Bohlenzei Hauptmähner fohn Cabernaum! Sogahr Taß Schwiege!
Theer Versiegenheit ißt nichd Meer Gans gepliepen peim idaliänischen
Hantelsserdraag. Theer Pauernsegredäh r Laur ißt zwar rihm-
lich pikant Weggen Theer Ferschwiggenhaid, aper tie
Puchstappen im Setzkaschten literae in grca typotbetm um sint heizudagge
repellisch, unfersehnlich unt intisgrehd iper ahle Maßen. Tatz hott
Theer Deicher Woll gewußt, watz 4 Schneggen-dänz eh Tord manchmal
gipd, tharum hott Ehr dem Laur ten Finger auphgehopen! Letzten Freidag
Wahr Theer Drittag Neu, ta muh ich ihmer maine Haare schneiten droz
Theer Donnsur, tenn eh iht seit tem guhden 1904er Wein im Ogdoper pih
Heide ihmer gahr wächsiges Wehdder gewehen. Wehn eh soh fordphard, so

gehd's nicht lang, pih tie Zircher ihre I',? Millionen 4's Theader zusammen-
gebr8 hapen. Auch in Pasel iht jetzd Tah Eis gebrochen um pl Schiv
ten Rhein hinauf pih nach Vlielen und Neichàl Hantel zu 3pen. Eh sohl
sogar im ersten Sohmer wänn's Alles verdig iht fohn ten PaSler Haubt-
Aktionähren per Tamps-Waidling 1 Ausslug an tie Matte in Pern geblant
sain zu ainem slohden Jscherli-Eßen womihd ich serpleipe näpst fielen Grihen
4 Tich unt Taine Leisenbeth Tain rrr Ladislaus.

«lo? ää!
o gehet hin ein guter Christ, der ausnahmsweis' barmherzig ist?
Wo treibt man Edelmut zum Sport? Wo ist der Liebe Heuchelort?

Wo kommt sich mancher geiz'ge Tor, zum Weinen rührend edel vor?
Wo trinket man, um zu erwärmen, Champagner auf das Wohl der Armen?
Wo gibt's zum Kaufen ganze Hümpel, geschenkter Ladengaumer-Grümpel ^

Wo zahlen Schuldenmacher bar? Nur im Wohltätigkeitsbazarü

Hoffnung ÄM Grabe.
Zu Krügers Bestattung.

/ un ruht er in der Heimat Erde,
MM Die zu befreien ihm das Schicksal wehrte.
Bestattet an dem Dingaanstag,
Er nun in Frieden ruhen mag.
Bis einst auch über Transvaals Fluren,
Wenn längst verwischt des Krieges Spuren,
Die Freiheit ihre milden Flügel spannt,
Die noch erlösen wird ein jedes Land:
Die aus des Volkes Souverainität
Weltsriedenbringend aufersteht
Den ganzen Erdball wird umspannen
Und mit der Völker Selb st be st immungs recht
Die heut'ge Ländergier verbannen.
Wenn dann an einem grötzern Dingaanstag"
Gelungen ist der letzte Schlag,
Hat auch die Menschheit ihn gerächt
Und die Geschichte wird ihr melden
An seinem Grabe von dem Freiheitshelden.

Auch dieses Jahr ist das Weihnachtsgeschäft ein Samik-lausiges.

Chueri: .Hüls Gott Rägel. Wo fehlt's
I, datz er wieder es Schnüfeli mached,
wie-n ä verheits Chaiseverteck?"

Rägel: .Wäge was ächt au? Will nüt
gaht und ietz chunt na die Zit, wo's en
Monet lang nüt als Chröli und
därigi Hundwar essid."

Chueri: Jä, d'Lüt bruchid halt s'Gält
au no zu anderem, es git halt no
ander irdisch Gnüh, als Räbe-
mues und Selleriesalot."

Rägel: .Es tunkt ein würkli. Wemmer
s'Tagblatt i d'Händ nimmt, wird's
eim ja grad trümlig, was da alliwil

alles Hagels los ist; da nimmt's ein scho nümme Wunder, wänn
die Madame, wo-n an alle Orte d'Nase wänd strecke, statt mit em
Bogechorb mit cm Ridicü i d'Metzg und us d'Brugg chömid
und säb nimmts ein."

Chueri: .Ueberschluckedi nüd i d'r Täubi, Rägel. Wenn Ihr ietz do scho

au so geufered und usbigehred deswäge chömed'S Eu glich nüd cho

fröge, eb's Eu glich sei, wenn's is Abominangkunzert oder in
Spelterini göngid."

Rägel: .Ebe hani ghört, es göngid sogar na ganz Gschaarc Wiber¬
volch ga wundere wege dene Pote graphie, die wäridmer au vill
en Chabis vu "

Chueri: Ich hett ietz grad tänkt, ä so öppis wur Eu z'erste intresstere;
i d'r Ei er brächt obe gseht mer quasi au en Ard us d'r Vögel-
speckpertüsi über Stadt ie ?"

Rägel: .Was brötscheder au da wieder sür frönd Schnöögge zämme, woner
sälber nüd verstöhnd."

Chueri: .Ja nu, wie mer's dä Herr Feusi erchlärt hät, chönnt mer's Eu
jo au so wie so nüd begrifli mache; aber säb glaubi. dah das ebig-
verbrenntmeineidsternehageschön mueh si."

Rägel: .Mira woll; minetwäge chan er mit siner Blaatere im W i-
platz ünnen uffahre, i verrod mi nüd z'lieb, und säb verrodimi."

Chueri: .Am allerischönste seigid die Asichte, womer ä so i Brust-
höchi a d'r .Jungflrau" durefahri, es sei eim grad, mer mög sie

erlange "

Rägel: .I ha tänkt, es sei so öppis, dah Eu ä so g'impeniert hät, perse."
Chueri: Vo d'r Gmüesbrugg heb's au e Potegraphie us der Vögel¬

schau, Ihr seigid au druff, hät dä Feusi gseit, Ihr "
Rägel: Was? Aber hoffetli nüd kennt li, i wettene's bim Hagel nüd

rate, denn "
Chueri: Jä biwahr, was tänkeder au Wüsseder, mer gseht alls nu von

obenabe; er hät gseit, Ihr machid ä Gattig, ja es gsäch us, wie-n
ä Runkelrueb uf ere Chäsgelten obe "

Rägel (Chueri im Laufschritt gegen die Schipfe): .Er händ bim Hagel
rächt: er laufid mer aber scho wider i's Gäu ie!"
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